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Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie chlechte Priester m An Verfasser als Beispiel die Strafrechtslehre

Thomas’, die eın ach „grausam“ sel, eben weiıl TIThomas die Frage
„11UI passant” behandelte. Ahnliches gelte für den wirtschaftlichen un:Martıin. Prophetie, Apokalyptik UunN geschichtliche

Stunde. In Merkur Jhg Q Heft (Dezember 110 internationalen Bereıch. Es gebe 1ler keine katholische Theorie, weiıl die

bıs e
Priester die Laien ıcht Z.U!' rnstnehmen der Welr erzZOgEeN haben Heute,betont eclercg, habe sıch reilich vieles geändert, WI1e die Gruppen der
Katholischen Aktıon, die Famıilienverbände und einzelne Kreise VO. Intel-Am jüdischen Beispiel beschreibt Buber Prophetie und Apokalyptiık als VEILI- lektuellen beweisen. Sıe selen jedoch ıcht mehr als eine Avantgarde,schıiedene Glaubenshaltungen gegenüber dem geschichtlichen Auftrag Pro-

phetiıe ISt kondıiıtional, s1e 1ST davon überzeugt, daß der Mensch auch das
Unmögliche vollbringt. Für den Apokalyptiker ann der Mensch nıchts LOCHET, Apparıtions. In Nouvelle Revue Theologiquemehr vollbringen. Daher spricht CT nıcht, Oöndern schreibt, Wa ıhm ent- Jhg. Nr. (November 949— 964hüllt wird, D was Jängst als unabänderli:ch bestimmt 1St.

Dıe Marienerscheinungen des und Jahrhunderts sınd VOo. der Kirche
offiziell anerkannt worden. Das ISt Neues 1n der Kırchengeschichte.CLANCY, Wıllıam The Area 0} Catholic Freedom. In Diıe Bedeutung der Erscheinungen 1STt un häufig erdeckt durch den MangelThe Commonweal Bd 61 Nr. (5 November 129 theologischer Durchdringung und die Armseligkeit des künstlerischen

bıs 134 Ausdrucks. Sie hängt jedoch MI1t der Menschwerdung des Wor-
Les Im Leben Jesu wurde diese durch Wunder bezeugt, 1mM durch

Der Autsatz untersucht MI1TL vielen konkreten Beispielen die Frage, woraut Wunder vorgezeichnet. war 1STt 1U das eigentliche Wunder der Kırche
sıch eıne freie Auseinandersetzung zwischen Katholiken ber Gegenstände eıither die Eucharistie; Erscheinungen und Wunder dagegen wenden sıch
VO.  - relig1ösem Interesse ın der heutigen eit beziehen ann, Er konsta- NUr eıle der Christenheit und sınd „pPrıvat“ SE  mmen die
tiert, dafß Wır VO. dem Grundsatz: ın necessar11s unitas, 1n dubii1s liber- Marienerscheinungen. Sie bestätigen elinerseits die Wundermacht Gottes ın
Las, 1n omnıbus Carıtas den ersten Teıl überinterpretieren. einer „WIissenschaftlichen“ eıt und schaften anderseits 1m Bereich der gro-Ren Pılgerschaften einen Vorgeschma: des Reiches Gottes, allgemeinen Be-

tens und Hiıngewandtseins Gott.9Jean Foı etf mentalite contemporaine. In Etudes
(Dezember 289—301 LUMBRERAS, Peter, The muddled marrıage. In Black-
Die Schwierigkeiten des modernen Menschen, glauben, können 1 Ver- friars 35 Nr 417 (Dezember 527—538stand und 1M Willen lıegen und haben hauptsächlich reı Formen: dıe des
wıssenschaftlichen Wahrheitsbegrifis, die der existenzialistischen Voraus- Die Herder-Korrespondenz berichtete 1Mm Jhg., 264, ber einen Artikel
setzungslosigkeit und die des marxistischen Aktivismus. Der Wahrheits- des bekannten englischen Dominıkaners Gerald Vann 1N „Blackfriars“ ber
begriff des Glaubens 1sSt der des Vertrauens auf das Zeugni1s Gottes und die seelsorglıche Behandlung ungültig verheirateter Katholiken. Seın rom1-
verlangt also Anerkennung nıcht nachprüfbarer Wahrheit auf Zeugnis hın scher Ordensbruder om Collegio Angelıco sxch Nnu MT ıhm Au 5
(wovon doch tägliches Leben voll ISt). Er verlangt Anerkennung des einander. Lumbreras konzediert die pastoralen Schlußfolgerungen VO Vann,
Vorrangs des Seienden gegenüber der Erkenntnis: der Gläubige mMuUu die bringt aber die moraltheologischen Bedenken seine ArgumentatıonDemut aufbringen, ZEeEW1SSE Seinsverhalte anzuerkennen. Er verlangt die Zur Geltung,
Anerkennung des Vorrangs des Geistigen VOTLT dem Materiellen: auch der
Kampf ırdıschen Fortschritt ann Nnur Erfolg haben 1 Zusammenhang Mandement geweeLenNSUTAAZ. In StrevenMIt dem Vorrang des Gebets und des Gotteslobs Jhg. CX  C Nr. (Dezember 93 O02

Es andeltr sıch die Frage der bischöflichen Vo  Imacht und des persön-DUBARLE, ‚Av Le gemissement des Creatures dans Pordre lichen Gewissens. Die These 1St, daß der Biıschof, WeNn CT VO: Amtsdıvin du COSMOS (Röm 19—22 In Revue des Sciences spricht, als Nachfolger der Apostel, ın Einheit MIt em Bischotskol-
Jegium un: dem Papst und als Vertreter der rtlıchen Christenheit auchphilosophiques theologiques Jhg 38 Nr. ( Juli/September

445—465 1m Namen Christi rede. Trotzdem bleibt se1ne Rede ehlbar, da unfehlbar
NUur der Papst ISt. Wije ann 1m Namen Christi ehlbar reden? Christus

Ausgehend VO der berühmten Stelle des Römerbriets ber das Seutzen hat sıch bei der Menschwerdung sehr erniedrigt, daß ın seınem
der Kreatur, wırd 1er durch sorgfältige Exegese aller auf Leiden und Ver- stischen Fortleben ın der Kirche auf sıch g hat, durch den
gänglıchkeit der außermenschlichen Schöpfung bezüglichen Stellen des und der Nachfolger der Apostel ehlbar reden; die untehlbare Wahr-
und nachgewiesen, da{ die Heilige Schrift und auch die Stelle des elit des Heıilıgen Geistes ın der Kirche kommt jedoch geheimnisvoll durch
Römerbriefes das Leiden der Schöpfung ıcht eindeutig MmMI1t dem Sündenfall den Gehorsam der Gläubigen zustande. Das indıviduelle Gewıissen mu(ß sıch
des Menschen ın Bezug Das Verhältnis enNs! außermenschliche daher durch das bischöfliche Lehramt belehren lassen.
Schöpfung und Sünde Tod erhält dabei eine Durchleuchtung, die das
moderne Bıld des Kosmos und der Entwicklung des Lebens auf der Erde
ın Rechnung stellt Benjamın Australian ıshops famıly Al In

merıca Nr. (23 Oktober 95—96
FRISQUE, La place de PEveque dans la DLE chretienne. In Masse betrachtet ın diesem Aufsatz das Hırtenschreiben der australischenEglise 1vyante Jhg Nr. (1954) 275— 9791 Bischöte VO 1954 er den Lebensstandard Darın <scheinen die Bi-
Der Bischoft spiele praktisch aum eine Rolle 1m Bewußtsein des Christen.

schö Zzwel wichtige Lehren verkün ıgen: die Zahlung des familien-
Vielleicht weiıl rühere Arbeiten ber die Hıerarchie csehr die INStitu- gerechten Lohnes 1STt ıcht Pflicht der kommutativen, ondern der soz1alen
tionelle Seite des Bischofsamtes herausgearbeitet haben Die Lehre der Gerechtigkeit. Sie obliegt praktisch einem staatlıchen Familienlastenausgleich.Für die Frage des Verhältnisses VO:  S Lohn und Produktivität 1St nıcht
bestimmten Ort. W je Christus 1St fr der, der die Kırche „Zusammenruft“,
Kiıirche Sagl jedoch eindeuti1g, der Bıschoft repräsentiere Christus einem der allgemeine Stand der Produktivi ın der Volkswirtschaft, ondern der
doch bestimmtem Opt, ISt dort urzel der Kırche und Erhalter ıhres

indıviduelle maßgebend.
Lebens., Der Gläubige gehört durch die Taute Zur Kırche, ındem : SCHUÜULIZE, B SJ Tre tıD1 dz „COSCLENZA ecclesiastica“. Ineiner speziellen rtlıchen Kırche gehört. Der Bıschof 1St auch der Wur-
ze| jedes Apostolats. Der ıntache Priester 1St sein Mıtarbeiter. Zugleich 1St La Civıilta Cattolica Jhg. 105 Nr. 2506 (20 November
der Bıschof aber auch Mitglied des Biıschofskollegiums und Nachfolger der 408— 421Apostel. Das bedeutet, da{fß er die Kırche unıversal 1m Raum und ununtier-
brochen ın der eit repräsentiert. Es andelt sıch 1n diesem Artikel ber den protestantischen, den ortho-

doxen und den katholischen Kirchenbegriff, ICSD., die Fülle Wahrheıt,
die der Protestantismus durch seinen verkümmerten Kirchenbegriff verlorenLAMBERT, G., SJ Le drame du jardın d’Eden In Nou- hat un!: den C. nach Benz, ın der Ostkirche wiederfinden könnte. Je-velle Revue Theologique Jhg. 86 Nr.9 (November 5.917 doch 1St auch der ostkirchliche Kirchenbegriff verstümmelt, da ıcht
veben kann, ın der Kirche die wahre Überlieferung ıhren S1ıtz hat Diebis 948 (wırd fortgesetzt).

Interpretation von Gen und d die Schilderung des Gartens Eden und
ununterbrochene Tradition 1St Nnur 1n Rom ebendig die Schismen der la-
teinıschen Kirche 1m Miıttelalter haben NUuUr scheinbar, aber ıcht objektiv

Kenntnis der Religionen des vorderen Orient soOwIle aller anzuziehender
der Versuchung und des Sündentalls des Menschen auf run gründlıcher Verwirrung stiften können.
tellen des Hervor springt die Originalıtät des inspırıerten Verfassers, Kulturder MIt der Weltkenntnis und den lıterarıschen Miıtteln seiner Zeıt 1n
genlaler Weise den Heilsplan des wahren Gottes auszudrücken versteht. Für
den Christen erg1ıbt sıch tiefere Einsicht 1ın das Wesen der Ursünde. BECKER, Hellmut. Dıe verwaltete Schule In Merkur Jhg

Heft (Dezember 1954 Ba,Jacques. Der Laze ın der Kırche. In Dokumente
Jhg Heft (Dezember 453— 468 Becker, der sıch autf die Höhere Schule beschränkt, behandelrt Lehrplangestal-

s1ie rein mechan1sLuNg, Prüfungssysteme, Versetzung WweIlst
„Solange sich die Priester miıt weltlichen Dingen beschäftigen und gehandhabt werden. Das gesunkene ozjale Ansehen des Lehrers sieht ei

solange die Laien meınen, daß siıie die Heıiligkeit der Nachahmung der darin begründet, daß der Lehrer weıtgehend LLUIX noch beamteter Funk-
Ordensleute suchen hätten, erd die Kırche iıhr Werk ıcht vollbringen tiıonär 1St. Ahnliche 5>ymptome tür die verwaltete Schule, dem Abbild des
Denn das 1St nach Überzeugung VO] Kan Leclercq die Aufgabe der Kirche autoritiren Verwaltungsstaates, zeigen sıch nach Becker 1ın der Direktorial-
der Priester soll den Laijen formen, der ale soll dıe Welt verwandeln verfassung, 1 der Schulaufsicht, ın der Auseinandersetzung zwıschen Kon-
(entsprechend der Lehre VO geistlichen Reıich Gottes und der Inkarnatıon). fessions- un Simultanschule. (Hıer fragt die Katholiken, ob es wünschens-
Der Löwener Moralıist zeigt, da{fß c biıs ın die Jüngste eIit häufig wert sel, „seınen Glauben mMIit staatlıchen Mıtteln durchgesetzt sehen“.)
gekehrt 1St, VOTLT allem da{fß die Priester Aufgaben übernahmen, Becker tordert eıne Autonomie des Erziehungswesens 1mM Sınne echter Be-

teiligung der unmittelbar der Schule Interessierten, VO: Eltern, Lehrern,die ıhnen al ıcht zukamen, dıe <1e daher NUur schlecht erfüllen konnten,wenn s1e ZuLie Priester 9 dagegen ann ZuL erfüllten, wWenn S1C deülexjn‚ und ım Abstand dazu VO: Staat un Kır
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BEIRNAERT, Louıis. Marxismus UN Psychiatrie. In Wort und FARMER, Hedwig „R.‘ Der „Böse Friederich“ geht InWahrheit Jhg Heft (Dezember 914—922 Wort un Wahrheit JEa Heft (Dezember 9729
bis 0372Pawlows System der bedingten Reflexe, das Aaus den Prozessen VO:  — Anreız

und Hemmung auch dıe eurose erklärt, jefert die wissenschaftliche Grund- Eın Bericht ber die wachsende Jugendkriminalität 1n New ork Die Kri-lage für die soOWjJetische Psychiatrie, dıe das Individuum immer als Eıinheıit mıinalitätszıfter 1St selit 1948 tür Erwachsene 2 90 gestiegen, die türa P  “ A A mıt seiınem Mıliıeu sıehrt. Der sozıale Hintergrund der Krankheit wırd be- Jugendliche 8 0/9 Verantworrtlich sınd VO:! den Unterhaltungsmitteln VOsonders berücksichtigt. Heilung heißt Wiedereingliederung des Kranken in allem die Comic Books (sıe sollen nach dem etzten gemeinsamen Beschlufßdie lebendige Gemeinschaft, Neuregelung seines inneren Verhältnisses Zur
Arbeit. Die Psychoanalyse Freuds wird abgelehnt, und damit der wichtige

der Verleger revıdıert werden) In der modernen amerikanischen Erziehung
Bereich VO! Liıebe und Geschlecht ausgeschaltet. Die geistigen Erkrankungen

1St die Freiheit ZUur Richtungslosigkeit geworden. Der Vater als Vater eX1-
sind seltener geworden ın Rußland: die Ursache lıegt aber nıcht Au  - ın

stiert aum noch. Entscheidend 1st, da{(ß dıe gier1g nachgeahmten Helden-
folgreichen Heilmethoden, ondern ın der Gewaltherrschaft, die ede difte-

bilder der Comics ıcht durch konstruktive Ideale ETSGEZE werden.
renzierte Persönlichkeitsentfaltung unterdrückt. GEIGER, Rechtsfragen der Inseminatıion. In Ärzrtliche

ALn  $ tto Neuere russische Literatur. Miıtteilungen Jhe Heft (20 November 756—764
In Begegnung Jhg Heft (Dezember 360—362 ıne umfassende Behandlung der mIit der Insemination sowohl der homo-
ıne ausführliche, kritische VWürdigung der „Russischen Literaturgeschichte logen wıe der heterologen) verbundenen Rechtsfragen, wobei der Vertasser
SeIt der Jahrhundertwende“ auf Grund des natürlıchen Sıttengesetzes der objektiven Rechtswidrig-
ten Proft. Slonim. Anhand des cehr DOS1It1V besprochenen Buches informiıert

des ın den USA lebenden russıschen Emigran- elt der Insemination SIn jedem Falle“ festhält, W d5S reilich noch nıchts ber
Battaglıa er die Hau eine rechtliche Schuld der Beteiligten AUSSagT,
Charakteristik des heute herrschenden „sOzlalıstıschen Realismus“ werden

ptstromungen der neCueren ussiıschen Literatur. Zur
S:  atze Slonims zıitilert: die Sowjetliteratur chaltet Fragen des kosmischen, JOHNSTONE, Davıd 1T wo0 Cultures ın India In The Com-relıgiösen und metaphysischen Bereichs Aaus, FEbenso werden die Probleme mon weal Bd 61 Nr S November 184—186des Bösen, des Todes und der menschlichen Exıstenz auf Erden und 1mMWeltral]l ausgeklammert. TIrotz diese Beschränkungen der russıschen Gegen- Nachdem die Herder-Korrespondenz soeben (ds Jhg., 126) dıe Argu-ıterentwicklung DOSIUV. der Goanesen dargelegt hat, die für die Rückkehr der portugiesischenwartsdichtung sıeht Slonım die VWe

Kolonie Indien sprechen, oll auf diesen Autsatz hingewiesen wer C.der dıe Gegenargumente darlegt. Auch a kommt reilich der yleichenHERBERG, ıll Relıigiöser andel ım amerıikanischen Juden- Forderung WwI1e damaliger Bericht: Dıiıe Bevölkerung selbst mMusse  1r erIM  S In Stimmen der Zeıt Jhg. 80 Heft (Dezember ıhr Schicksal ntscheiden.
177191

Das moderne amerikanische Judentum, die dritte Emigrantengeneration, ONIG, Walter, 5 ] Wetterleuchten Dber Australien. In tim-
kehrt einem relıg1ıösen Selbstbewußtsein und einer Ul

inen der Zeıt Jhg Heft (Dezember 200— 212
gehörigkeit ZUr S5Synagoge zurück. Am ernsthaftesten macht sıch dieser „Durst [)as australische Problem lautet: wird es diesem schwach besiedelten Erdteilnach dem Metaphysischen“ bei der amerikanıschen Jugend bemerkbar. er- VO: Au  e 81/9>— 9 Millionen Weißen gelıingen, sıch gegenüber dem ruck desdıngs 1St die heute verweltlichte und verbürgerlichte 5Synagoge ıcht 1n übervölkerten, teils kommunistischen ÖOstasıen als Eckpfeiler der weißender La_ge, diesen jJüdischen Intellektuellen eine geistliche Heıimstatt bieten. Rasse und der christlichen Kultur behaupten? Relıgionslose Staatsschul-Von ınneren Erneuerun der ynagoge wırd dıe Zukunft des amer1- erziehung und Folgen des Geburtenrückgangs machen sıch bemerkbar. Diekanischen Judentums abhängen, Bıschöfe rufen auf einer

den Volkswirtschaften Ostasıens (wıe S1C die Konterenz VO:! Co-
grofßzügıgen internationalen Carıtas gegenüber

KORDER Leo Marxistische un stalinistische Kunstauffassung. lombo 1950 ın Angrıff nahm), Zur Bekämpfung der Landflucht, Zur Aut-
In Deutsche Universitätszeitung Jhg Heft (ZZ November teilung der Grofßtfarmen ın selbständige Bauernhöfe und Zur Förderung der
1954 - — Einwanderung.
Marx ‘nennt die wahrhaft erzählende Kunst, die Begegnung und Auseın- KR  ER, Die Zwangsarbeit. In Labor Jhg.andersetzung des Menschen MIt der ganzen iıhn ebenden Welrt „künstle- Nr. (November 50—52
rıschen Realısmus“. In der stalinıstischen Kunstau fassung sind diese Aus-
einandersetzungen mechanistisch-rationalistisch vereinfacht. Die lebendige Nachdem die Untersuchung der Internationalen Arbeitsorganisation test-

der Wirklichkeit wırd durch eine automatısch sıch durchsetzende Ten- gestellt hat, da{fß die Zwangsarbeit ın den abhängigen und Kolonijalländern
denz verdrängt. Seelische Prozesse und geistige Kämpfe werden durch 7weck- 1mM Abnehmen begriffen ist, anderseits ın den autorıtiren Staaten als Straf-

mittel und Repressalie zunehmend erwendet wird, ordert Vertasser eınegerichtete Erklärung der Probleme und durch aufgepfropfte Lösungen beschleunigte Ratifizierung des Abkommens ber die Zwangsarbeit vonDie sozialistische Zielsetzung bestimmt alles, während Marx noch die
Unabhängigkeit der Kunst VO:!  =) weltanschaulichen und politischen Meinungen gehört.

den 68 Mıtgliedstaaten der TAO, der seit kurzem auch dıe 5SowjJetuniongefordert hatte.

KUNISCH., Hermann. Das Sınnreich der yde In Hochland Benjamıin Bıg business an ES CYLELCS. In merica
Bd 972 Nr. (13 November 181182Jhg. Heft (Dezember 132— 148

An dem Tıtel des etzten Gedi  tbandes VO Weiß wird ce1ıne Grund- Masse berichtet hier über die Untersuchungen VO: Glover ber die
problematik aufgezeigt: die Spannung zwischen dem Sınnreich der Erde, Herkunft und Berechtigung der wirtschaftlichen, sozıalen, moralischen und
den unklen Kriäften kreatürlicher Herkunft und dem Sınnreich der Ge- kulturellen Kritik gegenüber den Groß-Unternehmungen. Der Bericht Orıen-

t]ert außerdem er den tan der Konzentratıon 1N der amerikanıschenschichte, der raft des Geistes. Die Dichtung 1St SA Teil dunkel und schwer Wirtschaft. Er stimmt MIT Glover darın überein, daß vieles der and-verständlich Diıese „Not des Sagens“” erklärt sich AuUS dem „unsagbaren“ läufigen Kritik gegenüber der Großindustrie unhaltbar 1St.mystischen Grunderleben des Dıichters, des „Gewinnens ın der Vernichtung“,der Erfahrung des Knechtes, der mMIit seinem göttlichen Herrn die Wette
aufl „ Un die Spanne der Barmherzigkeit“ und AUS der Erfahrung der Dıng- RIMAUD, Jean Enfants inadaptes. In Etudes (Dezemberwelt als der gleichnishaften Schöpfungswirklichkeit. 330— 349

„Unangepalst“ Rımaud auch die kriminelle Jugend; enn die Ursache9 Jose Maria. La . objetividad“ del YfIe, der Jugendkriminalität liegt ebenso ın der Natur des Kindes WwWI1]ıe ın seiınerIn Arbor 728 Nr 107 (November 233—755 Umgebung. Unser rasch wechselndes, unruhiges, ımmer komplizierter WwWer-
dendes e  en stellt die Anpassungsfähigkeit der Kınder IIN größereValverde, Protessor für Sprache und Lıteratur spanıschen Instıtut ın

O: 4as gemeınsame Charakteristiıkum ın der modernen Kunst fest- Anforderungen, einer der Gründe der erschreckenden Zunahme der Jugend-
zulegen. Am e1spie. Rılkes als Übergang), Faulkners, Pıcassos, Le Cor- kriminalität. In schlimmen Fällen werden ıcht L1LUTLr die Fragilen, Ondern
busiers und des modernen Jazz entwickelrt (1° die These, daß der moderne auch die Gesunden nıcht MIıt den Umwelttaktoren fertig. Am verhängnis-
Künstler weder VO: Gegenstand noch VO:! herkommt. Er wr11] weder sıch vollsten wirken sıch die Auflösung der Famılie, elende schmutzige Wohnun-
aussprechen noch beschreiben, noch deuten, lenken, ermahnen. Er stellt NUuUr gCn, Alkoholismus und die Gefahren der Straße AuUsS,. Rımaud X1bt einen
die Verbindung her zwischen Weltr und Betrachter 1m Sınne des Tertium Überblick er die modernen Umerziehungsmafiinahmen. Die Statistik der
qu] ındem CT das rechte Licht ansteckt, das dıe Gegenstände erleuchtet und Rückfälligen zeigt, dafß dıe modernen Systeme Grund ZUur Hoffnung geben,
den Betrachter fasziniert, Wwıe bei Plato die Sonne. Es oibt daher beı ihm csobald 65 sıch iıcht unheilbare Fiälle andelt.

eın Einzelwerk mehr:;: verstanden oder mißverstanden, anerkannt oder ab-
reprasentiert ıcht mehr, S1e SSn
gelehnt wırd alles Oder nıchts VO:!  3 dem, was geschaffen hat. Seine Kunst N7 Ernst. Tugend un Religién ın Israel. In Frankfurter

Hefte Jh Heft 11 (November BA Q
Die esondere Schwierigkeit für das Verhältnis VO: Jugend und ReligionPolitisches un d sozıales Leben sieht der Verfasser ın der Bındung der dischen Religion das jüdische
Gesetz. Die Orthodoxie baut das Gesetzesgebäude immer weıter aus, währendBRUGAROLA. Martın, 5} La 7MAa agrarıa Merica. diıe Retftorm die Gesetze vernachlässigt ZUgunNnsten eınes chmalen Dogmen-In Fomento Socıal Vol bestandes. Beide ben autf die Jugend keine Anziehungskraft ZUS,. FEinflußNr. (Oktober/Dezember haben einzelne Menschen (Buber und Hugo Bergmann) und Bewegungen dıe4l 2495 Kibbuzim, die Jeschivah- Jugend

Eın sehr ıinteressanter Überblick ber den tan der Agrarreform 1n denlateinamerikanischen Liändern se1It 1945 Mırt Ausnahme VO' Mexiko, dessen NGERN-STERNBERG, Roderich Von Die Ursache des Ge-
Re O' schon seıt 1900 1m Gange 1St un stark der der sowjJetischen Staa- burtenrückgangs 1 Westeuropa. In Stimmen der Zeıt Jhgten ähnelt, gehen die meısten Länder eine Parzellierung der großen,besonders ST staatliıchen Latıfundien. Bemerkenswert 1St die Tatsache, da{fß He (Dezember 191—199

1e leinen Länder Mıttel- und Südamerikas relatıv weılt, wWenn auch MITt Als Ursache des Geburtenrückgangs bezeichnet der Verfasser nıcht die INate-sechr unterschiedlichen Ergebnissen, die Landretorm vorangetriıeben aben, rielle Seite (sonst MUu:  {Ste die Kınderzahl VO: Einkommenstufe Eın-rend Brasilien und Argentinijen er Projekte noch nıcht hinausgekom-mmen sın kommenstufe ste1gen, während das Verhältnis 1ın Wirklıichkeit umgekehrt
1st), Ondern den „Zeıitgeist“, der e1ne Verkümmerung des Gemütslebens MIt
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eıner bourgeoisen, estreberischen Gesinnung vérbindet. Als Folgen werden das katholische „Christusinteresse Papst“ tärker geklärt sehen. Man
u, angeführt: Überhandnehmen der Alterstugenden (Resignatıon, Ruhe- könne weder M1t em Bedürfnis noch mi1t einem historischen Beweis der
bedürfnis), Mangel Jungen Arbeitskriäften beı relatıv starker Besetzung Lückenlosigkeit der Sukzessi0on) argumentieren, Wwı1ıC CS doch tast ausnahmslos
der Altersjahrgänge, die werden mussen, chwächung des geistigen geschehe. In einem weıteren Fragekreis behandelt Asmussen die katholische
Potentials, da C: Geburtenrückgang gerade ın den Eliteschichten er Be- Volksirömmigkeıt. Er stellt 7 Wel Fragen: Dürfen PrTSLATTiIE kırchliche Formen
rute gyrößten ist, und Schrumpfung des westeuropäischen Anteıls der 1n Christlichkeit umgedeutet werden? AaAl UM wırd die Glaub-
Weltbevölkerung. würdigkeit der Marıenverehrung ıcht dadurch stärker betont, da{ß hre Ab-

hängigkeit und Unterordnung den Christusdienst verkündet wird?
VINCENT, Albert. L’Islam 2er el aujourd hul. In Revue des
Sciences Religieuses Jhg 28 Nr. Oktober 1954 3927— 409 HOWL, Günter. Die Atombombe als geistiges Problem. In

Zeitwende Jhg 25 Heft (Dezember 1954)5. 809—819Rezensj:onen Literatur ber den Islam VO:  =)| verschiedenen w1issen-
schaftlichen und polıtıschen Autoren, darunter St Philbey, Ryckmans, Eın Beıtrag Zur Aussprache zwıschen Theologie un: Physık Es wırd der

Blachere und Bousquet, Arbeıt VO' Friedrich Dessauer rühmlıch gedacht und VO: den evangelıschen
heologen „Jenselts der überholten theologia naturalıs“ eıne theologia
Naturae gefordert, „die den Versöhner und Weltvollender Christus auch alsö Dıie Unabhängigkeit der batholischen Kräfte Vorbedin-

SUNSECN einer fre:en Kiırche UN einer freien Gesellschaft, In den chöpfer der Welrt preist“,
Wort un Wahrheıt Jhg Heft (Dezember 895 KRUÜGER, Hanfried. Zur theologischen Nacharbeit D“O  S Foan-bis 909 S$ION In Informationsblatt Jhg Nr. (30 November
Der Cue Dreisternartikel behandelt das Verhältnis der deutschen und 2340 — —144
sterreichischen Katholiken ZU Staat, gEeENAUC dıe Instinktlosigkeıt CN-

Verfasser beleuchtet die Arbeıt der Sektion der Weltkirchenyersammlungber- der zunehmenden Verstaatlichung aller Lebensbereiche, dem Schwinden
der gesellschaftlıchen Freıiheıt, der Eiınengung der Wirkkraft der Kırche ın und stellt test: eine berraschende Aufgeschlossenheit der Ameri:kaner tür

eıneder Welt Nachgewiesen wırd dieser katholische Populäretatısmus Be1- europäische Theologıe, Versteifung gegenüber Amsterdam,. 'so daflß
spiel des Kindergeldgesetzes, der Carıtas DZW. Sozialpolitik, Kranken- eigentlich kein Schritt VOrwarts Zur Einheıit wurde. Auch sejen
haus und Schule Gründe tür dieses Getühl der Ohnmacht und Unsicherheıt dıe Vorschläge des Berichtes der ektion ın der Abendmahlsfrage eın
der Katholiken gegenüber dem Staat csehen die Verfasser ın eıner reıin ab- Weg, der Einheit näher kommen. Man mMusse sıch VOT Leerlaut hüten.
strakten Prinzipienlehre (die notwendıg 1St, aber nıcht SaBl, W 45 LUNMN Die Aussprache ber die apostolische Sukzession werde iıhr bisheriges
ıst), 1M Fehlen praktischer Erfahrungen INITt dem Subsidiarıtätsprinzıp Schwergewicht ehalten
(auch 1mM kirchlıchen Leben), ın der mangelnden Kontinultät katholischer
Aktionen ın der Oftentlichkeıt, 1mM Verharren ın Fiktionen. Notwendig se1 Harmannus Weg UN Auftrag der reformierten
Eigentätigkeit und Konzentration auf weni1ge, heute esonders gefährdete Kirche In Evangelische Theologie Jhg. Heft (DezemberPun Carıtas, Politik, Erziehung. (Seelsorge, Apostolat, innerkirchliches
Leben sind dazu existentielle Voraussetzungen.) Zu bılden waren VOT em 564— 578
Gremien, die, AaUS den Keprasentanten des Laienapostolats bestehend, daran Diese schart akzentuj:erende und aktuelle Zusammenfassung des reftfor-gıingen, die axımen der unveränderlich gültıgen Prinzipienlehre auf die mıerten Kirchenbewudfßtseins 1 Rahmen seıner kumenischen Verantwortungonkret gegebene Sıtuatıon anzuwenden, also das „Zwischengliıed der V1 - zeıgt zugleich seınen problematiıschen Charakter.mittelnden re finden

Le Cinema dans le monde moderne. Sammelnummer der Chron1- VO  Z POL, Ecumeniıcal Standpoints. In Unıitas
Vol Nr Herbst il 157— 168QquUE Sociale de France Jhg. Nr 4/5 (Juli/Oktober

Sl (0)—— E ıne klärende Gegenüberstellung der verschiedenen Standpunkte der römisch-
katholiıschen ırche, der Griechisch-Orthodoxen, der Anglikaner, der Re-Sämtliche Fragen, die MIt Kiıno und Filmproduktion zusammenhängen, AL 1 tormationskirchen und der sog!  tien Sekten Zur kumenischen Frage,den ın verschiedensten Artıkeln untersucht: Geschichte, Filmwirtschaft

-ındustrie, das Publiıkum, die Probleme des relıg1ösen Films, einzelne (GJat- oftensıichtlich als Unterrichtung für nglısch sprechende Katholiken gedacht.
(ungen wıe chulfiılm, Abenteuerfilm uSW., Einfluß des Kınos auf das Kind
und Zukunftsaussichten. SCHMIDT, Wıilhelm FEuanston. In Ev.-Iluth. Kirchenzeıiıtun

Jhg. Nr. ( Dezember 253=——35/
Chronik des atholıschen Lebens ıne sehr nüchterne theologische Würdigung der Arbeit der Weltkirchen-

versammlung durch einen lutherischen Delegierten Aaus Bayern. Es wırd
FOX, James Por GUEC hacen Trapenses tantios Jovenes der „christokratische“ Ansatz der Ethiık be1ı den meısten Miıtgliıedern des
AMETLCANOS® In Hechos Dichos Nr. 231 tober Weltrates, die mangelnde Beachtung des Unterschiedes VO:! „Gesetz un:

651—655 Evangelıum“, beanstandet und die Zumutung des Berichtes der
Sektion, dıe Kirchen ollten ıhre Lehrunterschiede opfern, die Legitimität

eınes Bekenntnisses verteidigt, das nıcht eintach als Sünde bezeichnet weli-James OX Trappistenabt VO' Gethsemanı/USA, berichtet er die Ent- den könne. Man spürt, dafß N den deutschen Lutheranern 1ın Evanston nıchtwicklung der Trappistenklöster ın den USA seiIt 1945 Gegenüber dreı wohl Wal und sıe tiefer ın den Kontessionalısmus getrieben wurden, wıeKlöstern damals bestehen heute zehn. Dıie Zahl der Mönche stieg VO': 3725 auch Wıngren bedauert (s u.)aut 850 (von den He Oviızen sınd die Hälfte Bürger der SA) Die Be-
werber kommen VO Lebensjahr ab Alle Rassen und Staaten sınd ver-

LreLICN, die Städte stärker als die Dörter. Die Berufungen kommen haupt- STÄHLIN, W ilhelm. „Wem oll ıch glauben?“ In Quatember
sächlich 4uUS den gehobenen Schichten. 60 9/0 halten durch. Abt FOoxX ylaubt Jhg. 55 He eihnachten TE——30)
nıcht daran, da{fiß die Bewerber durch dıe zahlreichen Bücher ber die
Trappisten den Weg ZU Orden gefunden haben W as S1e anzıcht und Diese lehrreiche‘ Kritik dem bekannten Konvertiten-Katechismus VOIL
urchhalten läfßt, seıen menschlich gesehen dıe SIrCN SC klösterliche Bernhard Va Acken Sal die Punkt tür Punkt nachweist, da{fßs darın die
Ordnung und das Schweıigegebot. Natürliche Voraussetzung 1St nach Abt evangelische Lehre „überall verzeichnet“ wird, verdient sorgfältige Beach-
Foxr der Wılle e1nes besten Teiıles der amerikanıschen Jugend Zu Hero1smus. (ung für die Kontroverslıteratur.
Das Zusammentreften der Voraussetzungen 1n der eele des einzelnen bleibt
eın Werk der Gnade ILKENS, Erwın Probleme des Wohlfahrtsstaates. In Infor-
HIRSCHMAN Johannes D S Vom Katholikentag zZu matıionsblatt Jhg. Nr. (30 November 337—341
katholischen Kırchentag. In Stimmen der Zeıt Jhg ÖO Heft Eıne grundsätzliche Ablehnung des totalen Staates 1n der orm des Wohl-

tahrtsstaates. hne Recht und Pflicht des Staates Zur sozıalen Fürsorge(Dezember 161—168 bestreiten, werden den Reformplänen für die Sozialpolitik der Bundes-
Hırschmanns Rückschau auft den Rala Katholikentag kommt dem Er- republik ın Auseinandersetzung MI1T dem Programm der SPD die Bedın-
gebnis: Aus dem Katholikentag 1St eın Kirchentag geworden. Er macht eıne Yyung tür eine posıtıve Miıtarbeit der EK  © tormulıiert. hne die Strenge
Reihe Vorschläge, die gee1gnet erscheinen, den Charakter der Selbstdar- katholischer Prinzıpien wırd praktısch asselbe gefordert: keıine Übersteige-
tellung der katholischen Kiırche 1 Deutschland unterstreichen rung des Staates ZUr säkularen Heıilsanstalt, Freiheit tür dıe kirchliche
und der Getahr des blofßen relıg1ösen Trliebens und „reın kirchen- Liebestätigkeit, Schutz VO Ehe und Famliıulıie.
amtlıchen Veranstaltung“ eınen Rıegel vorzuschieben. Hirschmann, der dıe
Arbeitstagung ın Verbindung MI1t dem testgewordenen Rhythmus der Ööf-
entlichen Veranstaltungen nıcht mıssen will, schlägt neben der Vortrags- WINGREN, Gustaf, Fuanston. In Lutherische Rundschau
reihe eınen echten Vertretertag VOTLI, der sıch MI1t den ımmer wiederkehren- Jhg Heft (1954) 194—209
den Fragen (Ehe, amılie UuSW.) beschäftigen oll Spezielle Arbeitsthemen
sollen VO Katholikentag behandelt werden. Wiıchtig und WE Eın esonders informationsreıicher und nüchterner Bericht ber die Arbeıten
voll sınd seıne Anregungen tür dıe gyottesdienstliche Gestaltung der Tage. der Vollversammlung des Weltrates der Kirchen, dıe dieser schwedis

Lutheraner positıver beurteilt als se1ne deutschen Konfessionsgenossen.
Er bedauert e  1e eigentliche Wunde“ des Weltrates, das Fehlen der Abend-

Chronık des ökumen:ıschen Lebens mahlsgemeinschaft, das VO! vielen bereits „oOhne Scham“ werde.

Hans. Was UNLS Evangelischen den Katholiken Die Kırche ın der DD  > ım Jahre 71954 In Informatıions-
Fremd ıst. In Hochland Jhg He (Dezember 12 blatt Jhg Nr 23 (10 Dezember 358—361
bıs 12R Dieser ungezeichnete Bericht xibt einen Überblick ber das Verhältnis

der evangelischen Kırchen ZU ostzonalen Regime. Er spricht dıe hoffnungs-Sehr ma{ßvoll und vol-sic’ntig erührt Asmussen ein1ıge „fremde“ Punkte
7zwıschen evangelischen und katholischen Christen. Bezüglich der Lehre lose Enttäuschung der christlichen Gemeinnde er die erneute Verschärfung

dıe SOr vortheologıschen Entscheidungen, das Vorschalten eıiner Philo- der S>pannung AausSs un bringt den Erlaiß des Sekretärs der KP der SowJet-
sophıe, die die Voraussetzung für eın bestimmtes Seinsverständnıiıs 1St. In un1ıon Chruschtschew er dıe atheistische Propaganda 1m vollen Wortlaut
der Frage des Prımates möchte C1I; das Verhältnis von Papst und Sakrament, ZU. Abdru

1997


